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Amüsantes Action-Spektakel

Teamgeist ist beim Überwinden der Hindernisse de «Toasted»-Parcours gefragt. Bild: zvg

Das Funsport-Spektakel «Rivella 
Toasted. Challenge» kehrt nach 
Kloten zurück. Erneut werden  
Tausende in der Badi erwartet.

Der Funsport-Anlass findet am ersten Sep-
temberwochende wieder im Klotener 
Schluefweg statt. Zwölf Hindernisse im 
Stile von «Ninja Warrior», «Wipeout» oder 
«Takeshi’s Castle» werden von den Teil-
nehmern in Sechserteams alles abverlan-
gen: Neben Geschicklichkeit und Team-
geist im und am Wasser sind vor allem 
Ausdauer und Kraft gefragt.

Das Teamticket für 6 Personen beinhaltet:
– �12 kultige, fordernde Fun-Hindernisse,
– �1 Goodie Bag für jedes Teammitglied, 
– �1 Portion Pasta für jedes Teammitglied, 

zu beziehen am Freitag, von 12 bis  

14 Uhr, oder Samstag/Sonntag, jeweils 
von 11 bis 14 Uhr,

– �1 ÖV-Ticket für die ZVV-Zonen 110 und 
121 für jedes Teammitglied zum Selber-
ausdrucken.

Preise und Finalshow

Die Finalshow findet am Sonntag, 4. Sep-
tember, ab 16 Uhr statt, wo sich die besten 
Teams der drei Tage nochmals an den Ele-
menten der Challenge messen. Das Ge-
winnerteam der «Rivella Toasted. Chal-
lenge» erhält einen Hauptpreis im Wert 
von 10 000 Franken.  

Gratiseintritt aufs Gelände

Für Zuschauer ist der Eintritt aufs Gelände 
gratis. Der Event lädt Besucher und Inter-
essierte bei freiem Eintritt erneut zu vielen 
Attraktionen sowie actionreichen Side-

Events ein. Neben Verkaufsständen gibt es 
Food- und Getränkeangebote sowie DJ-
Sound.  

An TV-Shows angelehnt

Der Funsport-Event wurde im 2014 zum 
ersten Mal im Klotener Schluefweg durch-
geführt. In Anlehnung an die bekannten 
TV-Shows «Ninja Warrior», «Wipeout» 
oder «Takeshi’s Castle» wird auf über 
30 000 Quadratmetern ein Hindernis-Par-
cours gebaut, der im Sechserteam über-
wunden werden muss. Gegen 360 Teams 
wagten sich in der Vergangenheit über den 
tückischen Hindernisparcours. (Eing.)

Rivella TOASTED. Challenge: Do – Sa, 2. – 4. Sep-
tember, Schluefweg Kloten. Startzeiten, Anmel-
dung für Sechserteams und weitere Infos:  
toasted-challenge.ch

15 Jahre danach
Der 2. Oktober 2001 gilt als schwärzestes Kapitel der Schweizer Luftfahrtgeschichte: Es ist der Tag, an dem die  
Fluggesellschaft Swissair aus finanziellen Gründen den Betrieb einstellen musste. Zum 15. Jahrestag möchte  
Ramon Koller den Film «Grounding – Die letzten Tage der Swissair» vorführen. 

Hakan Aki

Am Flughafen Zürich herrscht Totenstille, 
als am 2. Oktober 2001 folgende Durch-
sage über die Lautsprecheranlage der Ab-
fertigungshalle ertönt: «Meine Damen 
und Herren, liebe Fluggäste, aus finanziel-
len Gründen ist die Swissair nicht mehr in 
der Lage, ihre Flüge durchzuführen.» Um 
15.45 Uhr lief die Zeit für die Schweizer 
Fluggesellschaft Swissair ab. Dies ist jetzt 
knapp 15 Jahre her.

«Es war unser 9/11»

Einer, der diesen Tag hautnah miterlebt 
hat, ist Ramon Koller. Schon die Tage vor 
dem Unglück hatte er schlecht geschlafen. 
«Ich erinnere mich, als wenn es gestern 
gewesen wäre», beginnt Koller seine Er-
zählung vom letzten Arbeitstag bei der 
Swissair. Er erledigt wie jeden Tag seine 
Büroarbeit. Als ihn die Nachricht über die 
Einstellung des Flugbetriebes erreicht 
habe, sei ihm schwarz vor Augen gewor-
den, erzählt der 44-Jährige heute noch mit 
stockender Stimme. Immer wieder ringt er 
um Worte. «Meine letzten 15 Jahre, die ich 
damals für die Swissair tätig war, liefen wie 
ein Film vor meinem Auge ab. Plötzlich 
fühlte ich eine innere Leere. Tränen liefen 
mir die Wangen hinunter», sagt der Fami-
lienvater. 

Er habe bis zum nächsten Tag ge-
braucht, um zu begreifen, was am Tag zu-
vor geschehen war. Immer wieder schiesst 
ihm nur ein Gedanke durch den Kopf: 
«Das kann es nicht gewesen sein. Mein Va-
ter arbeitete schon für die Swissair, meine 
Schwiegereltern wie auch meine Frau. Und 
auch ich begann meine Arbeit für die 
Swissair nach meiner Lehre», erzählt er. 
Aus und vorbei? Ganze Generationen vor 
einem Scherbenhaufen? Während er er-
zählt, rührt der braun gebrannte, adrett ge-
kleidete Mann nervös in seiner Kaffee-
tasse. «Das Ende der Swissair war unser 
9/11», fügt er mit zittriger Stimme an. Es 
mögen die Sorgen um den Untergang «sei-
ner» Swissair gewesen sein, die seine 
schwarzen Haare teilweise haben ergrauen 
lassen.

Demo vor der UBS

Als Mitarbeiter der Fluggesellschaft habe 
man sich gegen das drohende Debakel zur 
Wehr gesetzt. «Wir, die Swissair-Mitarbei-
ter, sind vom Hauptsitz Balsberg zur UBS 
in Glattbrugg gegangen und haben dort 
gegen die Rolle der Grossbank im Swiss-
air-Debakel demonstriert.» Gebracht hat 
es wenig, der Konkurs konnte nicht abge-
wendet werden.

Zwar habe man seitens der damaligen 
Führung gemerkt, dass die Überlebens-
chancen auf dem Markt ohne Kooperation 
mit anderen Fluggesellschaften nahezu bei 

Ramon Koller: «Das Ende der Swissair war unser 9/11.» Bild: ha

null liegen würden, wollte aber weiter ei-
genständig bleiben. «Ich bin davon über-
zeugt, dass es die Swissair heute noch ge-
ben würde. Wenn man einen Verbund mit 
anderen, nicht kränkelnden Fluggesell-
schaften wie Sabena, Air Littoral und Vo-
lare eingegangen wäre, hätte das Desaster 
womöglich verhindert werden können.» 

Die Swissair hatte sich für den Aufbau 
einer eigenen Allianz (Qualiflyer) unter 
Swissair-Führung entschieden und so die 
Gesellschaft eigenhändig ins Grab ge-
bracht, zeigt sich Koller heute noch verär-
gert über die damalige Firmenpolitik.

Bundesrat bekommt sein Fett ab

Aber nicht nur die Swissair-Verantwortli-
chen bekommen ihr Fett ab. Auch der da-
malige Bundesrat Kaspar Villiger trägt 
nach Kollers Meinung die grösste Mit-
schuld am Swissair-Desaster. «Hätte sich 
die Politik des Swissair-Problems frühzei-
tig angenommen und hätten die Banken 
kooperiert, wäre die Pleite womöglich ab-
gewendet worden.»

«Heute arbeite ich für die Swiss, die mir 
eine Chance gegeben hat, im Versiche-

rungsbereich tätig zu sein und meine Lei-
denschaft für die Fliegerei weiter auszule-
ben.» Aber trotzdem sei nichts, wie es frü-
her einmal war. Wenn er heute auf der  
Besucherplattform 
stehe und den Flug-
zeugen nachsehe, 
dann fehle da et-
was, so Koller nach-
denklich. Zu wis-
sen, dass es nicht 
mehr die Swissair, 
sondern «nur noch» 
die Swiss sei, für die 
man arbeite, ver-
setze ihm heute 
noch einen 
s c h m e r z h a f t e n 
Stich ins Herz. 
«Zum anderen war 
die Swissair, wie der 
Name verrät, eine 
Schweizer Marke 
mit hohem Anse-
hen auf der ganzen 
Welt. Swiss hingegen wird heute aus 
Deutschland, besser gesagt von Lufthansa 
gesteuert.»

«Das grösste Desaster der schweizeri-
schen Luftfahrtgeschichte, bei dem viele 
ihre Arbeit verloren», so Koller, «darf nicht 
vergessen werden. Am 2. Oktober 2016 

wiederholt sich un-
ser 9/11 zum 15. 
Mal.» Aus diesem  
Anlass hat sich Ra-
mon Koller etwas 
Besonderes einfal-
len lassen. «An die-
sem Tag möchte ich 
ein Zeichen setzen 
und den Film 
‹Grounding› vor-
führen.» Neben der 
Fi l mv o r f ü h r u n g 
sollen auch Swiss-
air-Artikel verkauft 
und eigens ein spe-
zielles Grounding-
Bier lanciert wer-
den. «Es ist nicht 
meine Absicht, mit 
der Aktion alte 

Wunden aufzureissen. Mir geht es darum, 
an die guten Zeiten zu erinnern und den 
Swissair-Geist aufleben zu lassen.» Der 

ehemalige Swissair-Mitarbeiter möchte 
seine Stadt, mit der er seit 1974 verwurzelt 
ist, mit entscheiden lassen, ob der Film als 
Erinnerung an gute Zeiten vorgeführt wer-
den soll. Auch ans amerikanische 9/11 
werde jedes Jahr mit einer Gedenkminute 
erinnert. «Warum also nicht auch an un-
sere Swissair mithilfe des Films», so Koller 
weiter. Je nach Zuspruch stehen das Kino 
Claudia oder der Stadtsaal als mögliche 
Vorführungsorte zur Auswahl. 

«Ich hoffe, dass mein Projekt grossen 
Zuspruch findet. Zu Kloten gehört neben 
dem Flughafen auch die Swissair. Es wäre 
schön, wenn möglichst viele ehemalige 
Swissair-Mitarbeiter in ihrer damaligen 
Uniform zur Vorführung kommen», 
wünscht sich der Klotener: «Swissair ist ein 
Teil Schweizer Geschichte und die muss 
weiterleben.» 

Mehr Information zum geplanten Projekt und wie 
sie dieses unterstützen können finden Sie unter: 
remember-swissair.jimdo.com. Oder melden Sie 
sich an unter: doodle.com poll/2s538gsirkkavgb5. 
Fragen und Anregungen bitte per E-Mail an:  
remember.swissair@gmx.ch

Tage der offenen Tür 
Jeden Montag im September, 10–18 Uhr 
Jeden Samstag im September, 14–18 Uhr
Kostenlose Zungen-Pulsdiagnose/ 
Probebehandlung

Dr. Hua Ma
(Krankenkassen anerkannt)

Praxis für Chinesische  
Medizin in Kloten

Kirchgasse 33, 8302 Kloten, www.tcmpraxiszh.ch

Telefon 044 536 60 66

Reklame


